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Entsprechend unserer Annahme zeigt sich ein IAT-Effekt für zwischen der kompatiblen und der 
inkompatiblen Bedingung, t(76) = 8.67, p < .001, d = -0.99 (siehe Abbildung 1 ). 

Es gab einen Interaktionseffekt der Faktoren IAT-Block und Aufgabe (Wechsel oder Wiederholung 
der Stimulusdimension zum Vorgängertrial), F(1, 75) = 30.98, p < .001, ηp

2 = .29 (: Mkompatibel=26 ms
vs. Minkompatibel 87 ms). Diese Befunde sprechen für eine Vereinfachung der Aufgabe im kompatiblen 
Block durch die VP. 
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Bestätigung der Hypothese: Die obengenannte Hypothese konnte bestätigt 
werden. Unsere Ergebnisse sprechen dafür, dass Virtuelle AssistentInnen 
menschlichere Eigenschaften zugeschrieben werden als Computern

Limitationen und Implikationen für weiterführende Forschung: In 
weiterführenden Studien sollte die Stimulusauswahl überarbeitet und 
verbessert werden, da wir die Stimuli selbst gewählt haben und zwei der 
Stimuli Namen (Siri und Alexa) waren. Um Rekodierungseffekte zu verhindern, 
kann der IAT-Recoding-Free nach Rothermund et al. (2009) verwendet 
werden.

In unserem Alltag verlassen wir uns heute immer mehr auf die Hilfe von 
virtueller Assistenz: Siri und Alexa schalten für uns das Licht ein, managen 
unsere Termine und beantworten emsig unsere Fragen. Führt das dazu, dass wir 
hinter ihnen nicht mehr einen maschinellen Algorithmus sehen, sondern eine 
wesenhafte Kommunikationspartnerin? Dieses Experiment hatte das Ziel 
herauszufinden, ob Menschen virtuelle AssistentInnen wie Siri oder Alexa 
stärker mit menschlichen Eigenschaften assoziieren als einen gewöhnlichen 
Computer. Hierzu wurde ein Impliziter Assoziationstest (IAT, Greenwald et al., 
1998) durchgeführt. Die ProbandInnen hatten dabei die Aufgabe, Wortstimuli zu 
vier verschiedenen Kategorien zuzuordnen, wobei nur zwei Tasten zur 
Verfügung standen. Es wurde die Hypothese aufgestellt, dass Versuchspersonen 
(VP) virtuelle AssistentInnen eher als menschlich wahrnehmen und Computer 
als nicht menschlich. In diesem Fall sollten die Reaktionszeiten kürzer sein, 
wenn die Stimuli der Kategorie „virtuelle Assistenz“ und „menschlich“ bzw. 
„Computer und „nicht menschlich“ (kompatible Bedingungen) der gleichen 
Taste zugeordnet sind, als wenn es sich um eine inkompatible Zuordnung 
handelt. 

A priori Poweranalyse mit G*Power 
Erwarteter Effekt der Größe d = 0.4
Power von 1-β = 0.95 
Einseitiger t-Tests mit zwei abhängigen Gruppen zum Vergleich der kompatiblen 
mit der inkompatiblen Bedingung
→ Zu erreichende Stichprobengröße von n = 70 (wurde erreicht) 

Stichprobe
Stichprobengröße n = 77
Studierende der FSU Jena (entlohnt mit 0,25 Versuchspersonenstunden),
Proband:innen von Prolific (entlohnt mit 1.50 GBP)
Alter: 18 – 69 Jahre
Geschlecht: 38 weiblich, 37 männlich, 2 divers
Händigkeit: 69 Rechtshänder, 8 Linkshänder

Methoden

Stimulusmaterial
Als Material dienten Stimuli der Target-Kategorien „Virtuelle Assistentin“ bzw. 
„Computer“ und der Attribut-Kategorien „menschlich“ bzw. „nicht menschlich“. 
Die Stimuli wurden so ausgewählt, dass sie sich zwischen den Kategorien in 
ihrer Valenz möglichst nicht unterscheiden und es gleich viele Adjektive wie 
Substantive pro Kategorie gibt. Für jede Kategorie wurden vier verschiedene 
Stimuli selektiert.

Aufbau des Experiments:
Kompatibilität der Zuordnung der Kategorien zu den Tasten wurde als within-
Faktor manipuliert, indem eine Blockstruktur angewandt wurde. Außerdem 
wurde die Reihenfolge der Blocks (zuerst kompatibler Block bzw. zuerst 
inkompatibler Block) über die Versuchspersonen hinweg ausbalanciert.
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